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det Bettels’ Achtumer Amtskollege
Henning Wittneben. Doch ihm und
den übrigen Ortsratsmitgliedern
missfalle der Tenor, unter dem das
Ganze stehe.

„Es geht darum, der Verwaltung
eins auszuwischen, weil man sich
vermeintlich nicht ernst genommen
fühlt.“ Zwar gerate auch der Achtu-
mer Ortsrat hin und wieder mit dem
Rathausaneinander, insgesamt sieht
Wittneben aber „ein konstruktives
Miteinander“. Und so hatte der ge-
samte Achtumer Ortsrat beschlos-
sen, der Konferenz fernzubleiben.
Vorbehalte gibt es auch im Ortsrat
für dieOststadt und das Stadtfeld.

Die Drispenstedter SPD-Ortsrats-
mitglieder wären am 18. ebenfalls
nicht gekommen, sagt Ortsbürger-
meister Arne Heims. Zwar hat gera-
de das von ihm geführte Gremium
jüngst mehrfach darüber geklagt,
mit seinen Anliegen im Rathaus
nicht landen zu können. „Aber ich
glaube nicht, dass diese Konferenz
die Zusammenarbeit verbessern
kann.“ Vielmehr könnte das Treffen
polarisieren, befürchtet Heims.

Der Moritzberger Ortsbürger-

meister Erhard Paasch wiederum
hält das Treffen inhaltlich für unnö-
tig.DieOrtsbürgermeistertagtenoh-
nehin zweimal im Jahr zusammen
mit BaudezernentinAndreaDöring.

AuchPaaschs ItzumerAmtskolle-
gin und Parteifreundin Beate König
wollte der Zusammenkunft fernblei-
ben –wie die gesamteSPD-Ortsrats-
fraktion aus ihrem Ortsteil. Sie be-
grüße zwar generell die Idee, sich
auszutauschen, betonte die Sozial-
demokratin gegenüber der HAZ.
„Doch dann sollte die Stadt dies ko-
ordinieren.“

König stört sich auch an den Rol-
len des Impuls-Referenten Prior und
der Moderatorin Dagmar Hohls
(SPD). Beide gehörten dem Kreistag
an, erinnert die Itzumerin: „Wasma-
chen sie bei einer Ortsratskonfe-
renz?“ Zudemhalte sie es für unpas-
send, Bettels für seine OB-Kandida-
tur eine Bühne zu bieten.

Initiator Hohls weist diesen Vor-
wurf seiner Genossin zurück. „Das
istkeineVeranstaltungvonDirkBet-
tels, sonderneinedesOrtsrats“, stellt
er klar. Er bedauere die Haltung der
Kritiker, „mir fehltdadasdemokrati-

sche Verständnis“. Vielleicht sei es
angesichts dieser Stimmung gut,
dass die Konferenz verschobenwer-
den müsse. „Dann haben sich die
Gemüter vielleicht beruhigt“, hofft
Hohls.

Das würde sich dann wohl auch
auf die Zahl der Konferenz-Teilneh-
mer auswirken: Bislang gab es laut
Bettels etwa 45 Zusagen quer durch
die Parteien – angesichts von knapp
180 Eingeladenen nicht gerade viel.

Auf die rund 20Grünen-Vertreter
in den Ortsräten können die Veran-
stalter aus der Stadtmitte indes auch
im Falles eines zweiten Anlaufs im
Herbst nicht hoffen: Sie haben be-
schlossen, nicht an der Konferenz
teilzunehmen. Diese solle ein Gre-
mium installieren, das die Kommu-
nalverfassung gar nicht vorsehe, er-
klärt Ratsfraktionschef Ulrich Räbi-
ger,auchOrtsratsmitglied inderOst-
stadt. Es sei sogar eine Abschluss-
erklärung geplant –wobei völlig un-
klar sei,werwelchesStimmrechtha-
be. Dass die Verwaltung vorgeführt
werden solle, ohnedabei zu sein, ge-
he ohnehingar nicht, findet derGrü-
nen-Politiker.

So sah die Tagesordnung für die erste Ortsräte-Konferenz in Hildesheim aus, die für den 18. April geplant
war.

vor 25 Jahren

Hildesheim. 850 Spielwarenhändler in der Bun-
desrepublik vertrauen Idee & Spiel. Das Hildes-
heimer Unternehmen im Daimlerring sorgt für
ihren Einkauf, ihr Marketing und andere Dienst-
leistungen. Der Umsatz der beteilgten Firmen ist
auf 842 Millionen Mark gestiegen.

oben LInks

Rotkehlchen

seit ichmeinRedakteursdasein in den eig-
nen vier Wänden friste, genieße ich die
Annehmlichkeit, beim ständigen Telefo-

nieren die heimische Vogelwelt beobachten
zu können. Dompfaff, Grünfink, Eichelhäher,
Elster und Amsel, alle sind sie da, es ist herr-
lich. Ach, und die süßen, kleinen Rotkehlchen
erst! Sonntagmorgen hockte ein besonders
farbiges Exemplar bei uns im Apfelbaum,
knallrot vonobenbisunten, ichhabees schlaf-
trunken aus dem Küchenfenster erspäht. Ja,
eswar so dermaßen rot – konnte das gar etwas
nochvielAußergewöhnlicheres sein?!Elektri-
siert stürmte ich ins Schlafgemach, ummeine
Brille zu holen und dann zurück zum Fenster
zu schleichen. Tja. Am Aste hing: ein ausge-
pustetesOsterei, fingerfertigmit Transparent-
papier beklebt von einer jungen Besucherin
der städtischenKita Zeppelinstraße. Erlauben
Sie einem kurzsichtigen Hobbyornithologen
deshalb das dortige Team stellvertretend für
alle Erzieherinnen und Erzieher herzlich zu
grüßen. Durchhalten – und irgendwann wer-
den bestimmt wieder Eier beklebt!

Von Christian Wolters

das Wetter

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 16,2 22,0 19,0

Temperatur min. (°C) 2,0 7,0 6,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 35% 34% 53%

Die Wetter-Werte von Sonnabend: Temperatur max.: 13,0;
Temperatur min.: 1,1; Niederschlag: 0,0; Luftfeuchte: 40%

Werte für den Landkreis Hildesheim

sonne und mond

Aufgang: 6.42 Uhr Aufgang: 17.44 Uhr
Untergang: 20.03 Uhr Untergang: 6.34 Uhr

8.4. 15.4. 23.4. 30.4.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Ortsräte-Konferenz wird Zankapfel
Initiatoren von der Stadtmitte wollten „eine Stimme“ gegenüber der Verwaltung finden –

nun stehen sie selbst unter Beschuss

Hildesheim. Der Termin steht seit
Monaten fest, es sollte das ersteTref-
fen dieser Art werden: Für den 18.
April hatte der Ortsrat Stadtmitte-
Neustadt die übrigen 13 Bürgerver-
tretungen aus den anderen Stadttei-
len zur ersten Hildesheimer Ortsrä-
te-Konferenz in das Gemeindezen-
trum von St. Lamberti eingeladen.

Nun fällt die Zusammenkunft,
wie so viele andereVeranstaltungen
dieser Tage, der Corona-Pandemie
zum Opfer: Er sage das Treffen we-
gen der Beschränkungen zur Ein-
dämmung des Virus ab, sagte Stadt-
mitte-Ortsbürgermeister Dirk Bet-
tels amSonnabendmittag derHAZ.

UntereinemgutenSternstanddie
Konferenz ohnehin nicht. Denn im
VorfeldgabesreichlichKritikausan-
deren Ortsräten. Am Programm, vor
allem aber an der Stoßrichtung der
Zusammenkunft.

In der sollte es laut Einladung da-
rum gehen, „von den Erfahrungen
mit anderen Ortsräten zu profitieren
und untereinander ins Gespräch zu
kommen“. Für ein „Impulsreferat“
hatte Organisator Bettels seinen
CDU-Parteifreund Friedhelm Prior
ausHeisede gewonnen.

Der Chef der Kreistagsfraktion
und ehemalige Referatsleiter im In-
nenministerium von Sachsen-An-
halt sollte über die gesetzliche Stel-
lungderOrtsräteberichten. Ineinem
von insgesamt dreiWorkshops sollte
esanschließendumderen„Möglich-
keiten und Schranken“gehen.

Gerade Letztere empfinden die
Initiatoren aus der Stadtmitte in Hil-
desheim als sehr ausgeprägt. Er ha-
be aufgrund von Zeitungsberichten
den Eindruck, dass alle Ortsräte
Schwierigkeitenmit derVerwaltung
hätten, sagt SPD-Fraktionschef
BurkhardHohls.Dadurchsei ihmdie
Idee gekommen, sich einmal auszu-
tauschen, „um mit einer Stimme zu
sprechen“.

Bei seinen eigenen Ortsratskolle-
gen rannte Hohls offene Türen ein.
„Wir fühlen uns von der Verwaltung
nicht so wahrgenommen, wie es das
Kommunalverfassungsgesetz ver-
langt“, sagt Ortsbürgermeister Bet-
tels. Nach seinem Eindruck gebe es
parteiübergreifend entsprechende
Beschwerden der Ortsräte in der
Stadt, „das ist einvernehmlich“.

BeiUnabhängigen-Stadtratsfrak-
tionschef Hans-Uwe Bringmann,
selbst früher Mitglied eines Ortsra-
tes,kommtderVorstoßausderStadt-
mitte gut an. Die Ortsräte müssten
mehrGehör bei Rat undVerwaltung
finden. „Sie sinddas direkte Sprach-
rohr der Bürger.“

Die Ortsräte brauchten durchaus
einenDialogmitderVerwaltung,fin-

Von Rainer Breda

Wir wollen
uns

austauschen,
ummit einer
Stimme zu
sprechen.
Burkhard Hohls

SPD-Fraktionschef
im Ortsrat für die
Stadtmitte und
die Neustadt

kommentar

so wird das
leider nichts

d ie Argumente der Konfe-
renz-Kritiker sind nach-
vollziehbar. Die Gründe

für das Treffen aber auch. Daher
ist es schade, dass das Treffen,
wenn es überhaupt nachgeholt
werden sollte, zueinemRohrkre-
piererwird:Wennvon180mögli-
chenTeilnehmernnur einViertel
kommt, wie es jetzt der Fall ge-
wesen wäre, ist das nicht reprä-
sentativ – von „einer gemeinsa-
men Stimme“ gegenüber der
Verwaltung, die sich Initiator
Hohls erhofft, kann dann keine
Redesein.VielleichtwäredieRe-
sonanz größer, wenn ein anderer
Ortsrat beziehungsweise ein an-
derer Ortsbürgermeister einge-
laden hätte. Doch anCDU-Politi-
ker Dirk Bettels scheiden sich
wohl auch hier die Geister.

Von Rainer Breda

DA S G E S P R Ä C H
Krisensicher und sinnstiftend:
Arbeit in der Pflege
Gerade in der aktuellen Corona-Krise
wird wieder deutlich, wie unverzicht-
bar die Arbeit der Pflegekräfte in Kran-
kenhäusern ist. Qualifizierte Kräfte sind
begehrt und rar. Im Helios Klinikum
Hildesheim geht man kreative und in-
novative Wege, um Pflegekräfte für
sich zu gewinnen und zu halten. Denn
neben all den Herausforderungen, die
der Job mit sich bringt, zeigt sich mo-
mentan: Der Beruf ist krisensicher und

erfährt mehr Wertschätzung denn je.
Katrin Klaus ist als Pflegedirektorin für
die rund 700 Pflegekräfte zuständig.

Wie gewinnen Sie
Pflegekräfte für sich?
Katrin Klaus: Wir sind kreativ und ma-
chen manche Dinge anders als andere.
Pflegekräfte können bei uns beispielswei-
se in einem verkürzten Nachtdienst arbei-
ten. Das ist eine Art „Nischenangebot“,
speziell für Menschen, die tagsüber ein
Kind betreuen oder jemanden pflegen.
Sie arbeiten von 21 bis 2 Uhr, können
Zuhause noch ein paar Stunden schlafen
und sich dann wieder um ihr Kind küm-
mern. Für unsere Vollzeitkräfte bedeutet
eine zusätzliche Pflegekraft vor allem im
Nachtdienst notwendige Entlastung und
erleichtert den Arbeitsfluss. Wir freuen
uns fast täglich über Bewerbungen von
qualifizierten Pflegekräften.

Welche Vorteile bieten
Sie Ihren Mitarbeitern?
Katrin Klaus: Die Vereinbarkeit von Beruf
und Familie ist uns wichtig, ebenso wie
die Gesundheit der Kolleginnen und Kol-
legen. Deshalb haben wir beispielsweise
in der Johanniter-Kita „Ostendkinder“
gegenüber des Klinikums 29 Plätze für
Mitarbeiter-Kinder reserviert. Wir bieten
E-Bike-Leasing zu exklusiven Konditio-
nen über uns als Arbeitgeber an, für die
meisten Kolleginnen und Kollegen mit
Auto können wir Parkplätze in unserem
eigenen Parkhaus realisieren. Außerdem
bieten wir im Betrieblichen Gesund-
heitsmanagement ein umfangreiches
Programm für Körper und Seele. Was
Arbeitszeitmodelle angeht sind wir sehr
flexibel, aber auch vorausschauend. Der
Dienstplan steht bei uns zwei Monate im
Voraus und gibt den Kollegen die nötige
Planungssicherheit.

Wie sieht es mit
Nachwuchskräften aus?
Katrin Klaus: An unserem Bildungs-
zentrum bilden wir Nachwuchs
in den Berufen Pflegefachfrau/-
mann und Medizinisch-technische
Radiologieassistenten aus. Ge-
meinsam mit anderen Bildungs-
zentren zudem noch Hebammen/
Entbindungspfleger und Opera-
tionstechnische Assistenten. Die
Nachwuchsförderung ist uns sehr
wichtig, auch hier gehen wir inno-
vative Wege. Vor kurzem wurde
unser Konzept zur Ausbildung von
Pflegefachleuten mit dem Sonder-
preis „Theorie-Praxis-Transfer“ von
Fresenius ausgezeichnet. Andere
Schulen kommen zu uns, um unser
Ausbildungskonzept kennenzu-
lernen. Das macht uns stolz und
spricht für sich.

KONTAKT
Helios Klinikum Hildesheim
Senator-Braun-Allee 33

31135 Hildesheim
Telefon (05121) 894-1232

katrin.klaus@helios-gesundheit.de

KURZ NACHGEFRAGT

• Kaffee oder Tee? Kaffee
• Berge oder Meer? Meer
• Bier oder Wein? Wein
• Restaurant oder
selbst kochen?
Restaurant

• 96 oder Bayern München?
RB Leipzig

• Hotel oder Zelt? Hotel
• Hund oder Katze?
Keines von beiden –
Tiere nur in der Natur.

• Skat oder Mensch
ärgere Dich nicht?
Skat

• Theater oder Kino? Theater
• Jeans oder Anzug? Anzug

HE
Pfleg
Helio

us

n unserem NOAH-Gespräch? Nähere Informationen erhalten Sie unter (0 51 21) 1 06-1 41 oder vermarktung@hildesheimer-allgemeine.de
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